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Klinik und Poliklinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie, 

Psychosomatik und Psychotherapie

Direktor: Prof. Dr. M. Romanos

Kinderschutz mit System

 - Konzepte entwickeln und leben – 
(unter Einbezug vulnerabler Gruppen)

Dr. med. Tanja Zierhut

Oberärztin Kinder- und Jugendpsychiatrie – Klinik am Greinberg

 Allgemeines, gesetzliche Grundlagen und Co.

 Bausteine und Werkzeuge

 Beispiel für ein Kinderschutzkonzept

 Anpassung für vulnerable Gruppen
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Klinik am Greinberg für Kinder und Jugendliche

Zusammensetzung Workshop



02.10.2026

3

Warum muss jeder sein eigenes Kinderschutzkonzept 
entwerfen?

 Unterschiedliche Kontexte

 Unterschiedliche Gefährdungsbereiche

 Unterschiedliche Altersstufen

 Unterschiedliche Bedürfnisse/Fähigkeiten

 Unterschiedlichste Professionen

   Das Konzept muss alltagstauglich sein!!!

 Allgemeines, gesetzliche Grundlagen und Co.
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Kinderschutz

• UN-Kinderrechtskonvention (KRK)
• EU-Grundrechtecharta (GRC)
• Europäische 

Menschenrechtskonvention (EMRK) 
• Europäische Sozialcharta (ESC) 
• Haager Kinderschutzübereinkommen
• Grundgesetz (GG) 
• Strafgesetzbuch (StGB)
• Kinder- und Jugendhilfe (SGB VIII) 
• Bürgerliches Gesetzbuch (BGB)
• Bundeskinderschutzgesetz (BKiSchG) 
• Kinder- und Jugendstärkungsgesetz 

(KJSG)
• Gesetz zur Kooperation und 

Information im Kinderschutz (KKG)

§ 1 SGB VIII
Recht auf Erziehung, Elternverantwortung, Jugendhilfe

1) Jeder junge Mensch hat ein Recht auf Förderung seiner Entwicklung 

und auf Erziehung zu einer eigenverantwortlichen und 

gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit.

(2) Pflege und Erziehung der Kinder sind das natürliche Recht der 

Eltern und die zuvörderst ihnen obliegende Pflicht. Über ihre Betätigung 

wacht die staatliche Gemeinschaft.

(3) <Aufgaben der Jugendhilfe>
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§ 1666 BGB 
Gerichtliche Maßnahmen bei Gefährdung des Kindeswohls

1) Wird das körperliche, geistige oder seelische Wohl des Kindes 
oder sein Vermögen gefährdet und sind die Eltern nicht gewillt oder 
nicht in der Lage, die Gefahr abzuwenden, so hat das 
Familiengericht die Maßnahmen zu treffen, die zur Abwendung der 
Gefahr erforderlich sind.

(2) <Unterhalt & Vermögenssorge>

§ 1666 BGB 
Gerichtliche Maßnahmen bei Gefährdung des Kindeswohls

(3) Zu den gerichtlichen Maßnahmen nach Abs.1 gehören 

insbesondere 
▪ Gebote, öffentliche Hilfen wie zum Beispiel Leistungen der Kinder- und Jugendhilfe und der 

Gesundheitsfürsorge in Anspruch zu nehmen,

▪ Gebote, für die Einhaltung der Schulpflicht zu sorgen,

▪ Verbote, vorübergehend oder auf unbestimmte Zeit die Familienwohnung oder eine andere 

Wohnung zu nutzen, sich in einem bestimmten Umkreis der Wohnung aufzuhalten oder zu 

bestimmende andere Orte aufzusuchen, an denen sich das Kind regelmäßig aufhält,

▪ Verbote, Verbindung zum Kind aufzunehmen oder ein Zusammentreffen mit dem Kind 

herbeizuführen,

▪ die Ersetzung von Erklärungen des Inhabers der elterlichen Sorge,

▪ die teilweise oder vollständige Entziehung der elterlichen Sorge.
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§8a SGB VIII
Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung

Aufgaben des Jugendamts (Abs. 1-3):

 Gefährdungsrisiko einschätzen

 möglichst Erziehungsberechtigten & Kind einbeziehen

 Ggf. einen unmittelbaren Eindruck von dem Kind und von 
seiner persönlichen Umgebung verschaffen

 Ggf. zur Abwendung der Gefährdung geeignete Hilfe 
anbieten

 Ggf. Erziehungsberechtigte zur Inanspruchnahme anderer 
Leistungen / Hilfen veranlassen

 Ggf. diese Stellen selbst einschalten

 Ggf.  Familiengericht anrufen

 Ggf. Inobhutnahme

Das Bundeskinderschutzgesetz 2012  

 KKG: Gesetz zur Kooperation und Information im Kinderschutz

u.a.: 

 Stärkung präventiver Angebote

 Stärkung Kinderschutz in Einrichtungen
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Gesetz zu Kooperation und Information im 
Kinderschutz - § 4 KKG

 „werden….< Nennung von Fachkräften unterschiedlicher 
Professionen> …. in Ausübung ihrer beruflichen Tätigkeit gewichtige 
Anhaltspunkte für die Gefährdung des Wohls eines Kindes oder 
eines Jugendlichen bekannt, so sollen sie mit dem Kind oder 
Jugendlichen und den Erziehungsberechtigten die Situation 
erörtern und, soweit erforderlich, 

 bei den Erziehungsberechtigten auf die Inanspruchnahme von 
Hilfen hinwirken,

 soweit hierdurch der wirksame Schutz des Kindes oder des 
Jugendlichen nicht in Frage gestellt wird.“

 „ … Anspruch auf Beratung durch eine insoweit erfahrene 
Fachkraft…. vor einer Übermittlung der Daten sind diese zu 
pseudonymisieren.“

Gesetz zu Kooperation und Information im 
Kinderschutz - § 4 KKG

 „….erforderlich, um eine Gefährdung des Wohls eines Kindes oder 
eines Jugendlichen abzuwenden, so sind sie befugt, das 
Jugendamt zu informieren;

 hierauf sind die Betroffenen vorab hinzuweisen, 

 es sei denn, dass damit der wirksame Schutz des Kindes oder 
des Jugendlichen in Frage gestellt wird.“



02.10.2026

8

Entwicklung Kinderschutz-Konzept

 Kein fester Endpunkt

 Prozess
Neue Herausforderung

Andere Bedürfnisse

Lücken schließen

Übersicht Kinderschutz

 Sicherung der Rechte und des Wohlergehens des Kindes im 
Entwicklungsverlauf

 Schutz vor → sexualisierter Gewalt

   → körperlicher Gewalt

   → emotionaler Gewalt

   → Vernachlässigung
außerhalb der 

Einrichtung

in der Einrichtung

akut

längerfristig
durch andere 

Kinder und 

Jugendliche

durch 

Mitarbeitende

durch Personen in 

und außerhalb der 

Familie
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Wer erstellt das Kinderschutzkonzept?

 Berufsgruppen: multiprofessionell

 Hierarchien:  alle Ebenen

 Beteiligung von Kindern und Jugendlichen

Anspruch auf Beratung
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Wie fangen wir an?

Bausteine Kinderschutzkonzept

 Quelle: kinderschutzbund.de/publikationen
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Kinderschutzkonzept - Inhalte

 Partizipation von Mitarbeitern und Kindern

 Werte und Haltungen

 Verhaltensregeln

 Ablaufplan bei Verdacht auf …

 Netzwerk: Wen beziehen wir ein? Wer hilft uns?

 Risiken in unserer Einrichtung

  

  

  

Kinderschutzkonzept
Was nutzen wir bereits?
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 Werkzeuge zur Erstellung eines Kinderschutzkonzeptes

Werkzeuge

 Informationsmaterial

 Kummerkasten

 Kinderkonferenz

 Fair-Playgruppe

 Sorgensack

 Feedback-Kultur

 Verhaltensampel

  Supervision

  externe Beratung einholen

  Quartalstreffen/jährliche Treffen

  
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Werkzeuge Kinderschutz

 Klassische Bausteine für ein Kinderschutzkonzept
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Bausteine Kinderschutzkonzept

▪ Gemeinsame Haltung

▪ Risiko- (und Potenzial)analyse

▪ Personalmanagement

▪ Verhaltensregeln/-codex

▪ Beschwerdemanagement

▪ Ablaufplan (einschließlich Rehabilitation und Aufarbeitung)

▪ Anlaufstellen (Personen und weiterführende 0Informationen)

Prävention

 Werte und Haltungen
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Kinderrechte 

Recht auf Information und Beteiligung

Beispiele:

 Selbstbestimmung im Tagesablauf (Kleidung, Essen, Pause,….)

 Mitbestimmung bei Freizeitaktivitäten und Hobbies

 Sexualpädagogische Aufklärung

 Medienpädagogische Aufklärung

 Aufklärung vor medizinischen 
Prozessen/Therapien/Medikamentengabe

 Recht auf Vorhersehbarkeit

 …
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Haltung im Team

 Verantwortung übernehmen: Hinschauen und Handeln

 Der Eindruck „Da ist was nicht OK“ muss nachverfolgt werden

 Mitteilen → Leitung einbeziehen 

 Verhalten in der Supervision reflektieren

 Auch „Gäste im Team“ sind wichtig

 Beispiel Kinderschutzkonzept: Risikoanalyse
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Risikoanalyse: Gefährdungsmomente

 Räumlich

 Zeitlich/organisatorisch

 Personenbezogen: Mitarbeitende und Kind/Jugendliche

35Master-Präsentation 02.10.2026

Gefährdungsmomente

Räumliche Zeitlich/Organistorisch Personenbezogen

Aufenthaltsraum nicht gut einsehbar Übergabezeiten Jugendliche Kleidergewohnheiten

Gemeinsame Badnutzung Abholzeiten Persönliche Kontakte außerhalb der 

Einrichtung zwischen MA und 

Kind/Jugendliche

1:1 Nutzung von Räumen Nur ein Mitarbeitende ist im 

Nachtdienst anwesend

MA machen Kindern persönliche 

Geschenke

Nicht unmittelbar beaufsichtigte 

Situationen

Krankheitsausfälle Jugendliche, die distanzloses, 

aggressives Verhalten zeigen
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Prävention

 Personalmanagement

 Verhaltensregeln oder Verhaltenscodex

 Beschwerden: Möglichkeiten und Umgang damit

Prävention

Personalmanagement Verhaltenscodex Beschwerdesystem

Führungszeugnis MA dürfen keine Geschenke 

machen.

Kummerkasten

Hospitationen vor Einstellung MA dürfen keine Kontaktanfragen in 

sozialen Medien Beantworten.

Beschwerdeformulare

Einarbeitungskonzept MA müssen bei Neuaufnahme 

Vorgesetzten informieren, wenn ein 

persönliches Verhältnis besteht.

Beschwerdenummer

Nachweis von Weiterbildungen Private Treffen sind verboten (oder 

müssen Vorgesetzten angezeigt 

werden)

Es ist festgelegt, wie Beschwerden 

bearbeitet werden.

38Master-Präsentation 02.10.2026
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 Beispiele für ein Kinderschutzkonzept: Ablaufplan

Kinderschutzkonzept der KJP Würzburg

1️⃣ Risikoanalyse – mögliche Gefährdungen erkennen

2️⃣ Verhaltenskodex – Regeln für professionelles Verhalten

3️⃣ Beschwerdeverfahren – zugängliche Wege für Kinder & Eltern

4️⃣ Interventionsplan – Vorgehen bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung

5️⃣ Personalmanagement – Führungszeugnis, Schulungen, Sensibilisierung,
      Fortbildungen

6️⃣ Ansprechpersonen – intern & extern

7️⃣ Dokumentation & Evaluation – regelmäßige Überprüfung
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Umgang in Kinderschutzfällen

Umgang mit dem Opfer
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Umgang mit dem Opfer

Umgang mit dem Täter
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Umgang mit dem Täter

Umgang mit dem Täter
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 Beispiel Kinderschutzkonzept:

Anlaufstellen, weiterführende Informationen

Infoordner   
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Infoordner
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Exkurs: Anpassung für vulnerable Gruppen

Herausforderungen und Lösungen
- Recht auf Information und Beteiligung -

 Eingeschränkte Sprachfertigkeiten
Nutzung und Einübung alternativer Kommunikationsmöglichkeiten

 Verständnisschwierigkeiten

      kurze Sätze, leichte Sprache, Visualisierung, Praxis (Rollenspiele, Videomodelling)

 Schwierigkeiten beim Lesen und Schreiben
Kreative und zeichnerische Elemente, Praxiselemente

 Konzentrationsproblematik

           Raumgestaltung, kurze Einheiten, Pausen

 Verlangsamtes Lernen
Wiederholungen, schrittweises Vorgehen, höhere Frequenz, Einbezug von Bezugspersonen

Hennicke 2009, Whitehouse et al. 2006, Leitlinien Intelligenzminderung
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Eingeschränkte Sprachfertigkeiten
- Recht auf Information und Beteiligung -

Nutzung und Einübung alternativer Kommunikationsmöglichkeiten

 Gebärden

 Bildkartensysteme

z.B. Picture Exchange Communication System (PECS®)

 Talker

Verständnisschwierigkeiten
 - Recht auf Information und Beteiligung -

 Leichte Sprache

  

Quelle: https://www.stmgp.bayern.de/leichte-spraChe/die-seelische-krankheit-depression/ 

https://www.stmgp.bayern.de/leichte-sprcahe/die-seelische-krankheit-depression/
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Verständnisschwierigkeiten
 - Recht auf Information und Beteiligung -

  

Verständnisschwierigkeiten
 - Recht auf Information und Beteiligung -

 Leichte Sprache

  

Quelle: Kergeling, Svenja: Das Kummerbuch: Bei kleinen und großen Sorgen nach Gewalterfahrung, 

2.Auflage 2024, Autismusverlag, CH – St. Gallen
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Verständnisschwierigkeiten
- Recht auf Information und Beteiligung -

Fröhlich, Castaneda, Waigand: Die UK-Ideenkiste: (K)eine Alternative haben zu herausforderndem Verhalten?! 

 Kurze Sätze, leichte Sprache, Visualisierung
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